
Kultur lokal
SONNTAG
Ab 11 Uhr Jazz-Matinee
mit dem Nina-Dahl-
mann-Trio im Ciccolina

BENEFIZKONZERT
Risecorn singt Sonntag
ab 17 Uhr an St. Joseph
und Medardus
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 75 Kinder und Jugendliche verbrachten ein intensives Proben-Wochenende in der CVJM-Jugendbildungsstätte in Wilgersdorf.

Bläser erarbeiten facettenreiches Programm
75 Kinder und Jugendliche proben in Wilgersdorf / Gemeinsames Konzert im Ev. Gemeindezentrum Lösenbach

LÜDENSCHEID � Zum mittler-
weile neunten Mal trafen sich 75
Kinder und Jugendliche mit ih-
ren Instrumenten aus der Blech-
bläserfamilie mit ehrenamtli-
chen Helfern in der CVJM-Ju-
gendbildungsstätte in Wilgers-
dorf zu einem intensiven Pro-
benwochenende.

Dabei reichte die Altersspan-
ne von acht bis 20 Jahre. Auch
einige erwachsene Anfänger
nahmen an der Schulung teil.
Veranstaltet wird die Maß-
nahme vom CVJM-Kreisver-

band Lüdenscheid. Sowohl
die Planung als auch die
Durchführung werden ehren-
amtlich organisiert.

Aus dem gesamten Kreisge-
biet kamen Musiker aus fol-
genden Posaunenchören:
CVJM Dahle, CVJM in Wer-
dohl/Eveking, CVJM Halver,
CVJM Lüdenscheid, CVJM
Plettenberg, Freie Gemeinde
Kierspe, PC Letmathe, CVJM
Hemer, CVJM Meinerzhagen,
PC Brügge, CVJM Schalks-
mühle, PC Dahlerbrück. Mu-
sikalisch stand die Schulung

unter der Leitung des Posau-
nenwartes des CVJM-West-
bundes, Andreas Form. Un-
terstützt wurde Form dabei
von vier Musiklehrern.

In intensiven Probeneinhei-
ten erarbeiteten fünf unter-
schiedliche Leistungsgrup-
pen ein facettenreiches Pro-
gramm. Beim abschließen-
den Konzert stellten die
Gruppen die jeweils erarbei-
teten Stücke vor, außerdem
musizierten alle Leistungs-
gruppen in verschiedenen
Tuttistücken gemeinsam. Bei

diesen Stücken konnte jeder
Teilnehmer nach dem eige-
nen Vermögen mit machen.
Stilistisch reichte die Band-
breite dabei von doppelchöri-
gen Choralbearbeitungen,
freier Bläsermusik, Swing bis
zu Techno-Rhythmen. Das In-
strumentarium setzte sich
aus Trompeten, Flügelhör-
nern, Kornetten, Euphonien,
Tenor- und Baritonhörnern,
Waldhörnern und Tuben zu-
sammen. Inhaltlich stand das
Wochenende auch unter dem
Thema der Jahreslosung

2015: „Nehmt einander an,
wie Christus euch angenom-
men hat zu Gottes Lob.“ In
Impulsen wurden Gedanken
und kurze Andachten zu der
Jahreslosung vorgestellt. „Die
Verbindung von Musik und
Verkündigung ist ein ganz
wichtiger Aspekt und grund-
legendes Anliegen in den
christlichen Posaunenchö-
ren“, so Andreas Turck vom
Bläserbeirat des CVJM Lüden-
scheid. Neben der Musik gab
es ein buntes Rahmenpro-
gramm. Als besonderen Pro-

grammpunkt stellte Andreas
Götz (Bundessekretär für
Sportarbeit im CVJM-West-
bund) Floorball bzw. Hockey
vor.

Am 21. März wird das Pro-
gramm des Probenwochenen-
des mit einem gemeinsamen
Probentag mit anschließen-
dem Konzert vorgestellt. Das
Konzert findet ab 14.30 Uhr
im Ev. Gemeindezentrum Lö-
senbach an der Schubertstra-
ße statt. Dieser Probentag
wird gefördert durch den
Landesmusikrat NRW.

„Wer zuerst kommt, mahlt zuerst“
Erstmals Platzkarten für die Besucher des Geschichtlichen Forums im Stadthaussaal

LÜDENSCHEID � „Wir haben
den Anspruch, als gemein-
nütziger Verein in Sachen
Heimatgeschichte den Men-
schen etwas zu bieten, für das
sie ausnahmsweise mal
nichts bezahlen müssen!“
Eintritt zu nehmen von all
denen, die das Geschichtliche
Forum des Geschichts- und
Heimatvereins im Saal der
Stadtbücherei besuchen wol-
len, ist für den GHV auch für
die Zukunft keine Option. In
arge Platznöte war man beim
jüngsten Geschichtsforum
gekommen, als Gerhard Gei-
sel einmal mehr seinen Bil-
derspaziergang anbot.

Erstmalig wurden für die
Besucher des Forums Platz-
karten vorgehalten. Am Ein-
lass verteilte eine Mitarbeite-
rin der Stadtbücherei als
Hausherrin genau 109 Platz-
karten. Danach wurde nie-

mand mehr in den Saal gelas-
sen. „So will es die Feuer-
wehr“, erläuterte Dr. Dietmar
Simon, Vorsitzender des
GHV, auf Anfrage unserer Zei-
tung, „wir haben das auch
schon gehabt, dass die Leute
auf der Wendeltreppe bis hi-
nunter in den ersten Stock

standen. Nicht auszudenken,
was passiert, wenn da eine
Panik ausbricht.“

Kontinuierlich sind in den
letzten Jahren die Besucher-
zahlen des Geschichtsforums
angewachsen. Hatte man die
Vorträge anfangs in der Kerk-
sighalle (Stadtarchiv) angebo-

ten, so zog das Geschichtliche
Forum im September 2009
um in den Stadthaussaal.
„Doppel so viele Plätze, eine
erhöhte Bühne und eine
funktionierende Technik“,
erinnert sich Simon. Seitdem
nimmt die Zahl der Gäste ste-
tig zu, so dass man sich ge-
meinsam mit der Stadtbüche-
rei und dem Blick auf die Feu-
erschutzvorschriften ein
Steuerungssystem überlegen
musste. Ein erster Versuch
waren die Platzkarten, die für
den Besucher zwar keinen
persönlichen Nutzen haben,
der Veranstaltungskoordina-
tion allerdings als Zählinstru-
ment nutzen. In andere
Räumlichkeiten wie etwa in
das Foyer oder Forum der Mu-
seen am Sauerfeld auszuwei-
chen, habe man schon pro-
biert, aber das habe sich
nicht bewährt. So bleibt für
die interessierten Forumsbe-
sucher nichts weiter als das
althergebrachte Sprichwort:
„Wer zuerst kommt, mahlt
zuerst“. � rudi
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„Das Phantom der Oper“ als deutschsprachige Neuinszenierung
Deborah Sasson und Axel Olzinger stehen am Samstag in der Schützenhalle in den Hauptrollen auf der Bühne

LÜDENSCHEID � Deborah Sas-
son und Axel Olzinger haben
die Hauptrollen übernom-
men: „Das Phantom der
Oper“ wird am Samstag ab 20
Uhr in der Schützenhalle am
Loh gegeben. Auf mehr als
300 Bühnen Europas ist „Das
Phantom der Oper“ des Auto-
ren-Teams Deborah Sasson
und Jochen Sautter seit 2010
gezeigt worden. Damit ist die-
se deutschsprachige musika-
lische Neuinszenierung, die
zum 100. Geburtstag des
1910 von Gaston Leroux ge-
schriebenen Romans „Le Fan-
tôme de l’Opéra“ entstand,
eine der erfolgreichsten Tour-
nee-Musicalproduktionen Eu-
ropas.

Die Texte halten sich nah
die Romanvorlage, und in
großen Teilen der Musik, die
Sasson selbst komponierte,
sind bekannte Opernzitate
eingebunden. Die Rolle der
Christine interpretiert die Bo-
stoner Sängerin und Echo-
Klassik-Preisträgerin Debo-
rah Sasson selbst. Das Phan-
tom wird von Axel Olzinger
gespielt, der unter anderem
in „Chicago“ im Londoner
Westend und in zahlreichen
Rollen bei Musicalproduktio-
nen der Vereinten Bühnen
Wien Erfolge feiern konnte.

Die Geschichte spielt in der
Pariser Oper. Die Solistin Car-
lotta ist erkrankt, das Chor-
mädchen Christine springt

ein und singt klar und fehler-
frei, denn das Phantom
bringt Christine das Singen
bei, erwartet als Gegenleis-
tung ihre Liebe. Doch Christi-
nes Herz gehört Graf Raoul
de Chagny. Der neue Opern-
star muss sich entscheiden.
Ihr Verstand spricht für das
Phantom, ihr Herz für Raoul.

An der Produktion wirkt ein
großes Ensemble aus dem
deutschsprachigen Raum
mit. Ein 18-köpfiges Orches-
ter spielt die Musik live.

Eintrittskarten gibt’s im
Vorverkauf ab 43 Euro inklu-
sive aller Gebühren (erhöhte
Abendkassenpreise) im Ti-
cket-Shop der LN an der Schil-
lerstraße.Das „Phantom der Oper“ wird am Samstag gegeben.

Alexander Bärike spielte im Kunst- und Musikcafé. � Foto: usc

Geschichtenerzähler
im Musik-Café

Dortmunder „Fährmann“ wenig überzeugend
LÜDENSCHEID � Bei Kerzen-
schein hat der „Fährmann“
aus Dortmund sein handver-
lesenes Publikum in Karoli-
nas Kunst- & Musik-Café un-
terhalten. Schwarzliedexper-
te und Schüttelreimprodu-
zent Alexander Bärike pen-
delte zwischen anspruchsvol-
lem Lied, Dada, Lyrik, Selbst-
gespräch und witzigem Ein-
gehen auf das Publikum.

Alleine auftretend legte das
Spiel an der Gitarre eher ma-
gere Mittel frei, und auch
stimmlich pendelte er zwi-
schen verschiedenen Ufern
hin und her. Was an des
„Fährmanns“ Auftritt über-
zeugte, war der starke Ge-
stus, mit dessen Hilfe er sämt-
liche Ungereimtheiten wie
eine bisweilen grauenvoll ge-
stimmte Gitarre mit Selbstsi-
cherheit überwand. Dazu er-
wies sich der „Fährmann“ als
guter Geschichtenerzähler
wie Rezitator eigenen und
fremden Humores. Wie an-
ders konnte er sich nach der
Pause wieder melden als mit

dem imperativen „der Fähr-
mann ist wieder da, Applaus,
Applaus“. Und dann das ste-
reotype „ich schrob ein Lied“,
das nun einem Song über das
Autokennzeichen SHG galt.
Irgendwann folgte das Ge-
dicht von der Eiskunstläufe-
rin auf dem höschenlosen
Weg zum Erfolg. Ende der Ge-
schichte: „Ihre Kür war diabo-
lisch – doch die Jury war ka-
tholisch...“

Weit besser stellte sich der
„Fährmann“ bei van Veens
Cover von Cohens „Suzanne“
an. Gleiches gilt für den 66er
Silly-Song „Instandbesetzt“.
Das wohl beste eigene Lied
stellte „Fährmann“ Alexan-
der Bärike mit „So weit die
Füße tragen“ vor. Da hatte
der „Fährmann“-Text durch-
aus sozialkritische Aspekte.
Bliebe noch zu erwähnen,
dass der Dortmunder Barde
bei seinem Spiel auch auf ein
Stomp-Board zurückgriff und
leidlich gut die Harp bedien-
te. Letzteres wäre dann auch
ausbaufähig. � usc

Dr. Dietmar Simon, Vorsitzender des GHV.

Gespräch über
Heinrich Himmler

LÜDENSCHEID � „Himmler –
private Briefe eines Massen-
mörders“ heißt das Thema
des Lüdenscheider Gesprächs
am Freitag ab 18 Uhr im Kul-
turhaus. Referentin ist die
Großnichte Katrin Himmler.

Während Himmler nach
1933 zum mächtigsten Mann
hinter Hitler aufsteigt und als
Reichsführer SS und Chef der
deutschen Polizei die „Endlö-
sung der Judenfrage“ organi-
siert, schickt er seiner Frau
liebe Gedanken zum Mutter-
tag, brüstet sich mit der vie-
len Arbeit und legt Fotos von
seinen Reisen zu den SS-Ein-
satzgruppen und Waffen-SS-
Einheiten bei. Doch die
Harmlosigkeit der Briefe ist
nur scheinbar.

Katrin Himmler, geboren
1967 in Dinslaken, ist Politik-
wissenschaftlerin und lebt als
Autorin in Berlin. 2005 veröf-
fentlichte sie „Die Brüder
Himmler. Eine deutsche Fa-
miliengeschichte“. Heinrich
Himmler war ihr Großonkel.

Der Eintritt zum Lüden-
scheider Gespräch ist frei.

Kerstin Wendel
liest vor

LÜDENSCHEID � Die Autorin
Kerstin Wendel ist zu Gast
beim Frauentreff der Evange-
lisch-Freikirchlichen Ge-
meinde am Samstag ab 19.30
Uhr in der Friedenkirche an
der Berliner Straße 14. Wen-
del stellt Alltagsgeschichten
zum Weinen und Lachen aus
ihrem Buch „Schwimmkar-
toffeln & Gebet“ vor.

Die Autorin ist als Referen-
tin zu Vorträgen und Lesun-
gen in Deutschland unter-
wegs. Aus ihrer Feder stam-
men die Bücher „Sonntags-
glück – Der Tag zum Auftan-
ken, Faulenzen und Genie-
ßen“, „Was heißt hier
‚schön‘?“ und der Band mit
den 17 kurzen Geschichten,
mit denen sie ihre Hörerin-
nen in Lüdenscheid zum
Schmunzeln bringen will. Sie
schildert in ihren Geschich-
ten die kleinen und großen
Tücken des Lebens, die für sie
immer zu einem Kern füh-
ren, der für sie heißt: „Es
lohnt sich, Gott zu vertrauen
– in allen kleinen und großen
Dingen.“ An dem Abend mit
Kerstin Wendel in der Frie-
denskirche übernimmt ihr
Ehemann die musikalische
Gestaltung mit seinem Saxo-
phon. Der Eintritt kostet fünf
Euro.

Mehr Informationen erteilt
Anja Schefe, erreichbar unter
der Rufnummer Tel. 0 23 51/
4 54 99.


